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Amtliches.
Neuenbürg.

Die OrtsmuAehrr
werden beauftragt, binnen8 Tagen hieher zu berichten, ob im Jahre
1891 durch freiwillige Vereinbarung der Beteiligten Feldbereinigungen
einschließlich Feldweg-Anlagen ausgeführt worden sind.

Zutreffendenfalls ist der Umfang des Unternehmenshinsichtlich der
Fläche und der Anzahl der Beteiligten, die Höhe der Kosten, die Höhe
der darunter begriffenen Geometerkosten und die Zeit der Ausführung
anzugeben.

Den 12. Februar 1892. K. Oberamt.
Hofmann.

Schwann.

Aufruf.
Das am 3. d. M. errichtete Inventar über den Nachlaß des Gott¬

fried Merkle, gewesenen Straßenwärters von hier hat ergeben:
I. Aktiv-Vermögen 489 vlL 02

II. Passivstand
a. Pfandschulden 268 09 L
d. unversicherte Schulden . 753 „ 12 „

1021 21
mithin III. Ueberschuldung '532 19

Die Erbschaft des Verstorbenen wurde ausgeschlagen. Konkurs-
Eröffnung ist nicht beantragt.

Die Gläubiger werden von dem Sachverhalt hiemit benachrichtigt,
und es wird ihnen zugleich eröffnet, daß, wofern nicht binnen 10 Tagen
die Eröffnung des Konkurses erfolgt oder beantragt ist, die Verteilung
der Masse unter die unversicherten Gläubiger nach Verhältnis der Größe
der Forderungen vor sich gehen wird.

Etwaige noch unbekannte Gläubiger haben binnen der gleichen
Frist ihre Forderungen noch anzumelden.

Den 12. Februar 1892.
Namens der Teilungsbehörde.

Gerichtsnotar Di pp er.
Revier Enzklö sterle.

LtaUUholj'Verkauf.
Am Montag den 22. Februar

vormittagsII Uhr
in der Kälbermühle aus I. Wanne,
Abt. 29 u. 35, II. Schöngarn, Abt.
3 , III. Dietersberg, Abt. 8 , IV.
Hirschkops, Abt. 3 . 4 und 5 , VI.
Langehardt. Abt. 10 und Scheidholz
aus II. Schöngarn und III. Kälber¬
wald:

2111 St . Nadelholz-Langholz I.
bis V. Kl. mit 1750
Fm.,

260 „ Nadelholz- Sägholz I.
bis III. Kl. mit 231
Fm.,

6 Eichen IV. Kl. mit 1,74 Fm..
1 Buche mit 1,37 Fm.

Arnbach.

Wkg-Sverre.
Der Heergafsenweg von außerhalb

Orts gegen Gräfenhausen kann wegen
Ausfüllung und neuer Herstellung
bis auf Weiteres nicht befahren und
begangen werden.

Gemeinderat.

Revier Calmbach.
Kti «gkn-Verda«f.

Bei dem am
Samstag den 20. Februar

mittags 11 ' /-  Uhr
aus dem Rathaus in Calmbach statt¬
findenden Beugholz-Verkauf kommen
wegen unterlassener Bezahlung nach¬
stehende Stangen zum Wieder-Ver
kauf aus den Abteilungen Einge¬
machter Wald. Hirschgärtle, Küchen¬
stein und Leimenäcker:

493 DerbstangenI.—IV. Kl.,
835 St . HopfenstangenI.—V Kl.

Stadt Wildbad.

Ltautiuholj-Ankauf
am Donnerstag den 18. Febr. 1892

vormittags 11 Uhr
im öffentlichen Aufstreich auf dem
Rathaus zu Wildbad aus Stadtwald
V. Wanne, Abt. 1 Blöcherrain:

847 St . tann. u. ficht. Stamm¬
holz I.- IV. Kl..

13 „ ForchenI.—IV. Kl. mit
zus. 1138,13 Fm.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 12. Februar 1892.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Verkauf alter Kahufihioelle».
Am Montag den 15. d. M.

vormittags9 Uhr
kommt auf dem Bahnhof Neuenbürg
eine sehr große Anzahl alter Eisen¬
bahnschwellen, worunter auch solche,
die sich zu Faßlagern re. eignen, im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Neuenbürg den 1l . Febr. 1892
K. Bahnmeisterei.

Halz-Versteigcruug.
Gr. Bezirksforstei Mittelberg ver¬

steigert mit üblicher Zahlungsfrist
Freitag. 19. Februard. I,

vormittags 10 Uhr
im Rathause in Langenalb aus dem
DomäncnwalddistriktTannwald:
4 Nadelholzstämme II. Kl., 312-dt«.
IV. Kl. , 28 Nadelholzklötze und 1
Ei-be. 785 St . starke Stangen und
210 St HopfenstangenI. u. II.:
sowie 115 Ster buchenest̂ nd 568
Ster tannenes Scheitholz.̂ Sodann
aus dem Distrikt Maisenbach:  238
Ster Nadelholzscheiter und 759 Ster
Nadelholzprügel.

Samstag, 20. Februard. I.
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus dem
Domänenwalddistrikt Gcoßkloster-
wald.  Abt. Zellerberg. Bernbacher
Haide und Fritzenwies: 211 Ster
buchene. 32 gemischte, 3 Ster eichene
und 399 Ster Nadelholzschciter/ 250
Ster buchene. 143 Ster gemischte
und 329 Ster Nadel- (meist forlenc)
Prügel; 1650 gemischte Prügel¬
wellen, 9450 gemischte, meist buchene
Normalwellen und 9 Lose Schlag-
raum.^ Ferner 6 Lose abgängig:
Obstbäume auf den Domänengütern
Mittelberg und Metzlinschwanderhof.

Die Domänenwaldhüter Kratz in
Mittelberg, Eisele in Burbach,
Schnurr in Marxzell, Jäger und
Wagner in Schielberg zeigen das
Holz auf Verlangen vor.

Neuenbürg.

kW-, KlmnM»h- Md
HllMkoh-VllkMf.

Aus den StadlwaldungenAbt.
Mißebene, Happei, Eisenriß und
Weinstcige kommen am

Samstag den 20. d. Mts.
vormittags9 Uhr

auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
3 Buchen mit 7,56 Fm., 78 St.
Tannen- , Fichten- und Forchen-
Lang- u. Klotzholz mit 5,15 Fm.
II. Kl., 12,97 Fm. III. Kl., 37,46
IV. Kl..
39 St . Gerüststangenl mit 15,70
56 „ Baustangen j Fm..

18 St . tannene Werkstangen II
und III. Kl..

14 .. tann. Hopfenstangen I.
und II. Kl.,

8 Rm. eichene Prügel.
3'/- Rm. eichene Reisprügel,

11 „ buchene Scheiter,
107'/, „ „ Prügel,
28 „ „ Reisprügel,
17'/, „ birkene Prügel,
4 k» aspene „
2 Nadelholz-Scheiter,

102'/, „ „ Prügel,
7'/« „ Reisprügel.

Den 9. Februar 1892.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Conweiler.

H«ll-Dekda»s.
Am Dienstag den 16. d. Mts.

vormittags9 Uhr
werden aus dem Gemeindewaldauf
hiesigem Rathaus zum Verkauf ge¬
bracht:

126 Stämme Langholz II. bis V.
Kl.,

305 St . Bau- und Gerüststangen,
158 „ Werkstangen II.. III. und

IV. Kl..
438 „ Hopfenstangen II. und

III. Kl..
10779 „ ReisstangenII. u. V. Kl..
1142 „ Ausschußstangen,

30 Rm. Brennholz,
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 10. Februar 1892.
Schultheiß Gann.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

LMdmrW. LkmiiMm«.
Zur Hebung des künstlichen Futter¬

baues beabsichtigt der Verein den
Bezug von

Grassamen
für seine Mitglieder zu vermitteln.

Bestellungen nimmt der Vereins¬
sekretär Herr Oberamtstierarzt
Böpple  entgegen.

Den 13. Februar 1892.
Vereinsvorstand

Hof mann.

Urinal - Anzeigen.

Suche per Ostern ein Polifseusen-

Lehrmädchen.
August Gerstner, Ringfabrik,

Pforzheim,
Theaterstraße 14.
Stuttgarter

Fournierhandlmrg.
Ecke Olga- u. Uhlandstr. I .Eppinger.



Wildbad -Windhof , 12. Februar 1892.

To- cs-Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager verschied gestern

abend II Uhr im Alter von beinahe 58 Jahren
an den Folgen der Influenza unser lieber, treu-
besorgter Gatte, Vater, Schwager und Onkel

Badinspektora D.
was wir hiemit teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬
kannten tiefbetrübt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag Uhr statt.

'WWW

Neuenbürg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Hin-
schcideu unseres lieben Sohnes

Friedrich,
für die reichen Blumenspenden
und die so zahlreiche, ehrende
Leichenbcgieitung, insbesondere
den Herren Lehrern und Mit¬
schülern für ihren schönen Ge¬
sang am Grabe sprechen wir
unfern innigsten Dank aus.

Heinrich Meixner
mit Familie.

Neuenbürg.

Ziegelu. Backsteine,
jalW-el, Kmiilstmk,

gewStznl. u.Waschmcnßnne,
Schwemmsteine,

Vorzügliche , leicht u . trocken,
Feuerfeste Backsteine,

Kaminaufsätze
mit 20, 25 und 30 em Lichtweite,
hal^ stets vorrätig und bestens em¬
pfohlen.

Neuenbürg.

Jür Packereien.
Den Herren Bäckern empfehle mein

neu eingerichtetes Lager bester El-
säßer Herdplatten u Gewölb-
steine aller Art zu äußerst billigem
Preis.

K. Kcnzrncrnn.
Neuenbürg.

Frischer

Mttstiik>-ße»iciit
ist wieder cingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Gg . Haizmann.
Neuenbürg.

Kochherde
in verschiedenen Größen und

Kamingestelle
eigener Anfertigung hält zu den billig¬
sten Preisen stets vorrätig und bestens
empfohlen.

Franz Fischer , Schlosser.

F eI d r e n n a ch.
Im Wege der Zangsvvllstreckung

kommt am
Dienstag den 16. d. Mts.

vormittags 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus ein

Pferd
zum Verkauf, wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 12. Februar 1892.
Gerichtsvollzieher Brodbcck.

Major : Herr Hauptmann, bei der
heutigen Bataillons -Vorstellung hatten die
Leute ihrer Kompanie prachtvolle, blank¬
gewichste Stiesel!

Hauptmarnr : Herr Major ich habe be¬
fohlen, daß bei meiner Kompanie nur noch

(Zentners Wichse
verwendet werden darf. Dieselbe erzeugt
mit wenig Bürstenstrichennicht nur tief¬
schwarzen, prachtvollen und dauerhaften
Glanz, sondern diese Wichse hat auch außer¬
dem die vorteilhafte Eigenschaft, daß sie
das Leder infolge hohen Fettgehaltes
weich, elastisch und dauerhaft erhält.

Gentners Wichse in roten Dosen ä 10
und 20 Pfg . ist zu haben bei : Karl
Wagner , Neuenbürg . LnZros: Karl
Gentner , Göppingen.

Beste und billigste Bezugsquelle
fstr garantirt neue, doppelt gereinigt und ge¬
waschene, echt nordische

KMsrkm.
Wir Persenden zollfrei, gegen Nach»,sulcht unter
io Psd.>gute neue Bettfevern per Psun»
fSr «0 Pfg ., 80 Pfg ., 1M . und 1M.
25 Pfg. ; feine prima Halbdaune«
1 M. 60 Pf . ; weiße Polarfrdern
2 M.und2 M. 50 Pfg. ; silberweiße
Bettfedern3 M .3 M. 50 Pf.,4M ..
4 M. 50 Pfg. und5 M.; fern« : echt
chinesische Oauzdauuen(sehrfuMMgl
2M .50Ps, ;. und 3M . Verpackung zum
Sostenprcise. —Bei Beträgen von Mindeste»»
75M. b°j° Radatt. Etwa Nichtgefalle «-
des wird frankirt bereitwilligst
zurückgensmmc».

pevber L La. in ttsrforä i.Westst.

k'äi'mir2 N. 25  kk.
versende ieb, ' 8v längs Vorrat
reiebt , eins sebr gut gebende
perplex- Sronre - Ukr mit vor^üg-
liebem Werk , geeignet kür ^.rm
und Iteieb . Vür püubtlieben
Oang dieser Ilbren garantiere
ieb sckristlick auk volle 3 lskro.
Versand gegen vorberigs bbn-
ssvduug von 2 bl. 25 kk. oder
per dkaebnabme.

Lckk kriseliauer.
Men IX., D'Orsaygasss dir. 8.

Letzten Montag ging eine
Taschenuhr

auf dem Wege von Conweiler nach
Neuenbürg, Bahnhof, oder von
Brötzingen »ach Dillstein verloren.
Der redliche Finder wolle dieselbe
gegen Belohnung abgeben in der
Geschäftsstelled. Blattes.

IlI.8tl11II16Iltg.1-V6I61I1.
Montag , den 15. Februar , abends präzis /s 8 Uhr

im großen Saale zum Schwarzen Adler:
Großes

KarnevaLs -Konzert
(mit Restauration ) .

Dirigent : Herr MusikdirektorA . W. Baal.

Programm:
1)  Narrhallamarsch .Zulehner.
2) Ein gedämpftes Trompeten -Ragout mit Posaunenbeilage A. Böttge.

(Aufgetragen von fünf blechernen, durstigen Musikantenseelen
aus Budwcis).

3) Ouvertüre zur komischen Oper Leichte Kavallerie . . Fr . Suppd.
4) Symphonie für Streich- und Kinderinstrumente . . . Jos . Haydn.

(Ausgeführt von großen Kindern)
5) Herminens Unglück , Tongemälde in Walzerform u. Trauer¬

gesang . H. Necke.
6) Auftreten einer ausgesuchten italienischen Künstlergesellschast

und Konzert derselben.
7) Orchesterwerbung und Mnsikerstrike , MusikalischerScherz

für Orchester . H. Lewe.
8) Produktion der Stadtkapelle aus „Jgelsloch" in ihren

hochklassischen Leistungen.
9) Großes Konzert der ersten weltberühmten internationalen

Damenkapelle aus Budapest unter Leitung ihrer Di¬
rektrice Damoiselle Jenny Gogliani.

10) Auftreten der ächten Tyrolersängergesellschaft „Edelweiß"
aus der Rams - und Gamsau im Nationalkostüm.

11)  Zum Schluß: Küchen-Konzert , große Radau-Galopade mit
Teller, Gläser, Kochtöpsen, Pfannendeckelu. sonstigen
Utensilien . H. Kling.

Feierlicher Einzug der närrischen Kapelle 4 "/« Minuten vor 8 Uhr.
Maskenzeichen obligatorisch an der Kaffe zu haben.

Dringender Aufruf
für die

Arbeiterkolonien Dornahof , OA . Saulgan und Erlach,
DA . Backnang.

Mit Eröffnung der neuen Kolonie Erlach im ovrigen Jahre stellten
sich alsbald zahlreiche mittel- und arbeitslose Leute ein, so daß jetzt in
der gcschäslsarmen Winterszeit aus beiden Kolonien Dornahof und Erlach
regelmäßig je 100 solche Leute Obdach, Verpflegung und — Arbeit
finden. Dem Verein für Arbeitcrkolonien in Württemberg, dessen Mittel
durch die Gründung der sv dringend notwendigen zweiten Kolonie voll
in Anspruch genommen wurden, erwächst mit dieser neuen Kolonie dop¬
pelter Vcrpflegungsaufwand, wogegen sich höchst bedauerlicher Weise trotz
aller Bemühungen die Beitrüge weit nicht entsprechend vermehrt haben.
Äußer Stands sein Werk im bisherigen Umfang sorzusühren, wandte sich
der Berein in letzter Zeit an die K. Staatsregierung, erhielt jedoch den
Bescheid, daß die erbetene weitere Slaatsunterstützung zur Zeit wegen
Mangels verfügbarer Mittel nicht gewährt werden könne. Bereits war
mit schwerem Herzen der Beschluß gefaßt, die Kolonistenzahl auf beiden
Kolonien durch Entlassung und Abweisung gleichmäßig auf die Hälfte
zu veringern, als auf eine den Vertretern des Vereins erteilte Audienz
der Herr Staatsminister des Innern die augenblickliche Notlage durch
dankenswerte Zuwendung anderweitiger Mittel beseitigte. Allein diese
Mittel reichen nicht einmal für diesen Monat. Es ist deshalb rasche und
kräftige Unterstützung seitens aller derjenigen notwendig, welchen es zu
Herzen gehr, wenn in der geschastSarmen Winterszeit hundert mittel- und
beschäftigungsloseLeute aus die Landstraße gewiesen und infolge dessen
dem Bettel , ja den Gefängnissen anheimfallen würden Denn kommt
keine solche Hilfe, dann muß die inzwischen noch aufgeschobeue Ausführung
des Beschlusses auf Verlagerung der Kolonistenzahl in allernächster Zeit
erfolgen, so schmerzlich diese Maßivgxj ist. Diese Sachlage wird zur
öffentlichen Kenntnis gebracht mit der wiederholten dringenden Bitte um
Beiträge jeder Art, insbesondere auch um Naturalgaben (letztere unmittel¬
bar an die Kolonien zu senden) Doppelt gibt, wer schnell gibt. Beiträge
nehmen in Empfang der Bereinskassier Herr Otto Wanner in Stutt¬
gart.  Königsslraße 35 , und auswärts die Bezirksvertreter  des
Vereins für Neuenbürg  die Herren Dekan Cranz in Neuenbürg
und Gasfabrikaitt Fein in Wildbad.

Im Februar 1892.
Wildbad.

Dienstmädchen-Gesuch.
Ein fleißiges Mädchen, nicht unter

18 Jahren , welches gut bürgerlich
kochen kann und in allen sonstigen
Hausarbeiten bewandert ist, findet
bis Anfang März eine gute Stelle.

Zu erfragen im Comptoir der
Wildbader Chronik.

Gräfenhausen.

Einen rittfähigen Eber
4 Monate alt , setzt dem Verkauf
aus Ernst Glauner,

früherer Ochsenwirt.

Schreib- u. Copiertmten
empfiehlt x. Urei,.
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung
* Neuenbürg,  12 . Fcbr. Sicherem Ver¬

nehmen nach staden die bisher üblich gewesenen
öffentlichen Belobungen ganzer Feuerwehren
wegen ihrer Thätigkeü bei Brandfällcn künftig
nicht mehr statt.

Neuenbürg,  11 . Febr. Der unver¬
meidliche Redaktionsschmetterlinghat sich bereits
wieder eingestellt. Nachdem uns schon vor 14
Tagen ein munter flatterndes, schönes Exemplar
eines „Pfauenauge" auf den Tisch gesetzt wurde,
erhalten wir heute aus der Region von Langen¬
brand einen solchen Wagehals von der Sorte
der gelben Schmetterlinge. Auch Freund Star,
der allbekannte Frühlingsbote, soll wieder on-
gekommen sein und auf dem Schloßberg und bei
der mittleren Sensensabrik nach seiner vorjährigen
Wohnung gesehen haben. Ob er sein keckes Auf¬
treten nicht zu bereuen haben wird; der Februar
behauptet eben doch sein Recht als Wintermvnat
und ehe man sich versieht, bringt er uns noch
mal einen tüchtigen Schnee.

Deutsches Weich.
Berlin,  10 . Febr. Bei der zweiten Be¬

ratung des Eisenbahnetats im Reichstag bringt
Abg. Lingens (Zentr.) die Sonntagsruhe für
die Beamten wiederum zur Sprache. Eisenbahn-
minister Thielen versichert, es geschehe alles, um
den Eisenbahnbcamten eine ausreichende Sonn¬
tagsruhe zu ermöglichen. Abg. Schräder (dfr.)
erklärt, die wichtigste Frage auf dem Eisenbahu-
gebiet fei die Reform der Persouentarife. Mit
der Rcichseiscnbahn könne eine vorsichtige Reform
Versucht werden. Den technischen Beamten
müßten auch die Kenntnisse des Verwaltungs¬
faches zugänglich gemacht werden. Minister
Thielen betont, die Reformthätigkeit sei nicht
eingestellt. In Süd- und Norddeutschland sei
man über das vorjährige Resormprojekt nicht
einig. Eine Reform der Personentarife sei noch
nicht möglich. Der Personenverkehr habe sich
so wie so ganz außerordentlich gehoben. Wir
können uns in dem preußischen Eisenbahnwesen
mit demjenigen der hocheutwickelstenVölker
Europas messen. Frhr . v. Stumm versteht nicht,
wie man noch weiter Herabsetzung der Personen¬
tarife besonders in Preußen verlangen könne,
zumal die Ausgaben dauernd steigen. Schräder
bedauert, daß die Reform hinausgeschoben werde.
Schaljcha hält cs für wichtiger, daß an die Re¬
form der Gütertarife herangegauge» werde.
Krause bedauert, daß durch die Verstaatlichung
der Bahnen der Antrieb zur Verbesserung ge¬
schwunden sei. Die Reform der Personentarife
sei unbedingt notwendig. Frhr . v. Stumm
spricht gegen die Reform der Personentarife.
Minister Thielcn giebt zu, daß die Personen¬
tarife weder einheitlich genug, noch ein Muster
wirtschaftlicher Logik seien. Bei Titel „General¬
direktion" beklagt Singer, daß sozialdemokratische
Arbeiter aus dem Staatsbetrieb entlassen wor¬
den seien. Minister Thielen stellt richtig, daß
nur fünf entlassen worden seien, darunter zwei

wegen Bestrebungen gegen die bestehende-Ltaals-
und Gesellschaftsordnung. So lange er an der
Spitze steht, werde er die Disziplin wahren. —
Infolge einer Erklärung des Grafen Ballestrem,
namens der Zentrumspartei, wurde der Antrag
auf Zurückberufung der Jesuiten, welcher im
Reichstag diese Woche zur Verhandlung kommen
sollte, mit Rücksicht auf die durch das Schul¬
gesetz hervorgerufene Erregung vorläufig zurück¬
gezogen.

Berlin,  12 . Febr. Der Reichstag nahm
in 3. Lesung den Gesetzentwurf wegen Einzieh¬
ung der österreich. VereinSthaler an. Gegenüber
Leuschner (Reichsp ), welcher aus dem Ver¬
kauf einer so großen Silbermasse cin Sinken
des Silberpreises befürchtet, erklärt Schatzsekretär
v Maltzah  n, der Verkauf werde erst beginnen,
sobald Oesterreich den auf ihn fallenden Teil in
Natur übernommen.

Hirschberg.  Wegen Giftmischerei hatte
sich ein löjähriges Dienstmädchen vor der Straf¬
kammer zu verantworten. Um aus dem Dienst
entlassen zu werden, wollte sie das Kind aus
der Welt schaffen. Am Abend des ersten Mitt¬
wochs und ersten Samstag ihrer Dienstzeit
mischte sie von Streichhölzern abgeschabten Phos¬
phor der Milch, die sic dem einjährigen Töchter-
chen zu trinken gab, bei. Beide male erkrankte
das Kind unter heftigem Erbrechen. Der Ver¬
dacht fiel sofort auf das Mädchen.

Zelle nbcrg,  9 . Febr. Heute Morgen
wurde hier ein junger Manu zu Grabe getragen,
der zu warmes Brot gegessen hatte. Er wollte
sich au frischem Brote nach Herzenslust satt
essen, doch bald stellte sich beim ihm ein krank¬
hafter Zustand ein. Der erst zu spät herzuge¬
rufene Arzt konnte leider nicht mehr helfen.

Württemberg.
^ Stuttgart,  12. Febr. Die Influenza

grassiert in Stuttgart zur Zeit heftiger als je.
Die Frauenwelt wird davon besonders stark er¬
griffen. Die böse Krankheit tritt zuerst mit
quälendem Husten, in weiterem Verlaufe sehr
gerne noch m Form von sehr lange Zeit an¬
dauernder Neuralgie (Nervenschmerzen) nament¬
lich in den Armen auf. In einzelnen Fällen
wird auch das Gehirn von der Influenza er¬
griffen, wodurch leicht Anfälle von Irrsinn ent¬
stehen.

Stuttgart,  12 . Febr. Heute Vormittag
112/4 Uhr wurde der Hilfswärter Fr . Ren¬
nt ng er,  ledig aus Stammheim, von einer
Rangiermaschine im äußeren Güterbahnhof über¬
fahren, und wurde schwer verletzt unter dem
Aschenkasten der Maschine herrorgezogen, und
dann mittelst Tragbahre in den Spital verbracht,

Stuttgart,  9 . Febr. In Stuttgart
wächst die Zahl der Arbeitslosen mit jeder
Woche. Eine letzte Woche hier abgchaltene
polizeiliche Razzia griff gegen 60 beschäftigungs¬
lose Personen auf ; die hiesigen Gefängnisse sind
überfüllt.

Stuttgart.  Infolge flauen Geschäfts¬
ganges verkauft der hiesige Güterbeförderer
v. Maur 6 Pferde. Ein ungünstiges Zeichen
für die Geschäftslage im allgemeinen.

Stuttgart, 9. Febr. (Der Kohlen¬
verbrauch Württembergs)  hat sich in den
letzten Jahren in ganz überraschender Weise er¬
höht, so daß eine neue Kraftgewinnung durch
die Elektrizität sehr am Platze erscheint. Während
in den Jahren 1863/64 noch 161241 Tonnen
Kohlen genügten, hob sich der Konsum schon
1869/70 auf mehr als das Doppelte und nach
den letzten amtlichen Zahlen stieg derselbe 1890
auf gegen eine Million Tonnen. Dies trifft
aus den Kops der Bevölkerung einen Verbrauch
von 416,08 Kilogramm. Den Löwenanteil
nehmen die Staatseisenbahnen, welche zugleich
auch die Beförderung der Kohlenmassen in der
Hauptsache übernehmen. Nur 8,7"/«, meist Ruhr¬
kohlen, werden zu Wasser befördert, nämlich auf
dem Neckar bis Heilbronn und auf dem Boden¬
see. Unter den württembergischen Städten
nimmt, was den Kohlenverbrauch anbelangt,
Stuttgart mit etwa 170 000 Tonnen die erste
Stelle ein. Dann folgt Heilbronn mit 93 000.
Eßlingen mit 44 000, Ulm mit 42 000 Reut¬
lingen mit 26200, Cannstatt mit 24 000, Göp¬
pingen mit 23 500 , Ludwigsburg mit 22 600,
Heidenheim mit 21 700 , Wasseralfingen mit
20000 Tonnen u. s. w. Man rechnet den
Brennwert von 273 Kilogramm Kohlen gleich
einem Festmeter Tannenholz. Müßte daher der
ganze heutige Bedarf an Brennmaterial aus
unseren Waldungen genommen werden, so wären
hierzu zwei Drittel des ganzen Landes mit
Wäldern anznpflanzen. — Den Kohlenbedarf
ans der ganzenErde  schätzt man Pro Stunde
aus eine Million Zentner. Aus dieser Zahl
kann man etwa die Bedeutung eines Streiks der
Kohlenarbeiter bemessen.

(Sonntagsruhe .) Bon dem Vorsitzenden
des Gewerbegerichtes sind Fragebogen an alle
Ladengeschäfte ausgegeben worden, die sich nicht
schon im Frühjahr 1891 dem Handelsverein
gegenüber zum Ladenschluß am Sonntag ver¬
pflichtet haben. Die Wünsche der Ladenbesitzer,
die bis jetzt befragt worden sind, gehen weit
auseinander. Die Gesamtzahl der eigentlichen
Läden, nach Abrechnung der Bank- und Wechsel¬
geschäfte, der Brennmaterialienhandlungenund
der Friseurgeschäfte, beträgt etwa 2250. Davon
gehören 1182 Läden der Gruppe an , in der
keine Nahrungs- und Genußmittel verkauft werden,
während 1070 Läden zur Branche der Nahrungs¬
und Genußmittel gehören. Bon der Gesamtzahl
der 2252 Läden haben sich 403 — 18°/o schon
jetzt freiwillig zum Ladenschluß verpflichtet, 407
Läden d. h. weitere 18"/o wünschen für künftig
die vollständige Ladenschließung. Weitere 10°/o,
nämlich 221 Läden verlangen, es solle die Offen¬
haltung auf die Zeit vor dem Bormittagsgottes¬
dienst beschränkt werden. Die übrigen 1221
Läden — 24"/o der Gesamtzahl wünschen, daß
nach dem Vormittagsgottesdieust die Offenhaltung



gestattet wird. lieber die Dauer der Offenhaltung
gehen die Wünsche auseinander; länger als 1
Uhr nachmittags wollen 45°/» und länger als
2 Uhr nachmittags 28°/o sämtlicher Läden ge¬
öffnet haben.

Reutlingen,  II . Febr. In der gestrigen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien stand die
Frage der Sonntagsruhe zur Beratung. So¬
wohl der hiesige Gewerbeverein, als der Handels¬
verein hatten sich in ihren dazu einberufenen
Versammlungen über die Zeit der Schließung
der Geschäfte an Sonntagen Bor- und Nach¬
mittags nicht einigen können. Von einer An¬
zahl Geschäftsleuten lag eine Eingabe vor, worin
sie um Offenhalteu der Geschäfte an Sonntagen
von 8—9 Uhr Vormittags und 11—3 Uhr
Nachmittags baten. Für eine Verkürzung der
5 Arbeitsstunden an Sonntagen hatte sich Nie¬
mand ausgesprochen. Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen nach eingehender Beratung, von einer
Verkürzung dieser5 Stunden ebenfalls abzusehen,
ferner dem kgl. Oberamt den Wunsch zu unter¬
breiten, wenn möglich für den ganzen Oberamts¬
bezirk die Arbeitsstunden des Handelsstandesan
Sonntagen auf 8—9 Uhr Vormittags und 11
bis 3 Uhr Nachmittags sestzusetzen.

In Württemberg befinden sich gegenwärtig
300 Raiffeisen'sche landwirtschaftliche Kredit¬
genossenschaften und 103 Banken für Gewerbe.

Ausland.
In Paris  bilden z. Zt. die deutschen

Hammel  das Tagesgespräch. Als die neuen
französischen Zollgesetze in der Kammer besprochen
wurden, kümmerte sich niemand darum, daß die
deutschen Hämmel mit einem höheren Eingangs¬
zoll belegt werden. Patriotische Seelen freuten
sich sogar, daß wieder einmal etwas Deutschem
der Krieg erklärt wurde. Da kam der 1. Februar,
mit ihm der neue Zolltarif und damit auch die
Hammelnot Das Hammelfleisch stieg um 30
Franken für 100 Kilo im Preise, denn die Ein¬
fuhr von Deutschland ließ sehr nach und mehr
noch, man erkannte, daß nun beim Ausbleiben
des deutschen Imports gerade das beste Fleisch
zu fehlen beginnt. So ist es gekommen, daß
trotz aller grassierenden Deutschenhetze die Pariser
Schlächter die Kourage gefunden haben, öffent¬
lich zu erklären, das Fleisch deutscher oder gar
preußischer Hämmel sei besser als das von
französischem Schlachtvieh und die Erde hat sich
wegen dieser Mitteilung nicht verdreht. Im
Publikum erhebt sich nun, denn im Geldpunkte
verstehen auch die Pariser Hausfrauen keinen
Spaß , ein derartiges Gezeter wegen der Ver¬
teuerung des Hammelfleisches, daß die Hammel¬
frage eine große Pariser Tagesfrage geworden
ist und die Preise an den Spitzen der Zeitungen
wiedergegeben werden. Nächstens will man
Versammlungen um den Hammel abhalten und
außerdem soll die Angelegenheit auch im Parla¬
ment noch zur Sprache gebracht werden. Die
Sache hat einen stark komischen Beigeschmack, ist
aber in Wirklichkeit doch recht ernst. Es zeigt
sich jetzt, wo in Paris nicht blos das Hammel¬
fleisch, sondern die meisten Lebensmittel teurer
geworden sind, daß die heutige Zeit keine gar
zu schneidige Wirtschaftspolitik mehr vertragen
kann. Wenn die Franzosen es auch zu leugnen
suchen, so bleibt doch die Thatsache bestehen,
daß sie sich mit ihrem neuen Zolltarif gründlich
verrannt haben und in eine Sackgasse geraten.
Die Pariser Hammelfrage ist noch eine Kleinig¬
keit gegenüber den Schwierigkeiten, die im Ver¬
kehr mit den Nachbarstaaten drohen. Nach keiner
Seite hin ist eine Verständigung zustande ge¬
kommen, überall drohen Repressalien, Verkehrs¬
hemmnisse, Zollkriege. Die französische Industrie
ist in sehr hohem Maßstabe eingepfercht und ein¬
gezwängt worden, in den Nachbarstaaten kann
man hingegen ruhig abwarten, wie die Dinge
sich entwickeln werden. Leichtwahrscheinlichist
es, daß aus dem verteuerten Pariser Hammel
das Steinchen wird, das schließlich zu einer
Lawine sich gestaltet. Man hat in Frankreich
die Rechnung ohne die neuen von Deutschland
abgeschlossenen Handelsverträge gemacht, und hat
damit den Hauptzweck des neuen französischen
Tarifs, eine Zollunion gegen Deutsch¬

land zu bilden,  nicht erreicht. Der fran¬
zösischen Regierung, wie den Hammeln ist immer
daran gelegen gewesen, die Pariser einigermaßen
zufrieden zu halten. Man wird ihnen den
Hammelzoll opfern und dann werden andere
Interessenten mit anderen Forderungen kommen.
Der Hammel von Paris hat also den Ruhm,
ein wichtiges Glied in der Kette der wirtschaft¬
lichen Entwicklung von Europa zu bilden.

Starker Sch nee fall  ist in den letzten
Tagen in einzelnen Teilen der Alpen einge¬
treten. In Auffee(Steiermark) fielen enorme
Schneemassen; Lawinendonner füllte das Thal;
der Bahnverkehr ist eingestellt und der Ort ab¬
geschlossen. — Die Arlbergbahn ist, wie aus
St . Gallen gemeldet wird, infolge heftiger
Lawinenstürze zwischen Bludenz und Langen
unterbrochen. — Andermatt. Eine Lawine ver¬
schüttete3 Männer und 20 Schale. 2 Männer
wurden gerettet.

Unterhaltender Heil.

Ein seltsamer Fall.
Kriminalgeschichte von F . Arne selbt.

(5. Fortsetzung.)
!II.

Während Doktor Nabel die Leiche der un¬
glücklichen Frau Klingenmüller untersuchte, er¬
stattete der Schutzmann dem Polizeilieutenant
seinen Rapport und nahm schmunzelnd ein an¬
erkennendes Wort desselben über sein umsichtiges
Handeln entgegen. In der That ergab denn
auch eine genauere Besichtigung des Schauplatzes
der That nur wenig andere Aufschlüsse als die
welche der Schutzmann bereits gefunden.

Das Zimmer welches Frau Klingenmüller
bewohnt hatte, nahm wie bereits erwähnt, die
ganze Breite des Hauses ein und hatte nur
einen Eingang, die Thür , welche nach dem Vor¬
saal führte, denn der Alcoven war eigentlich
nur eine Nische, allerdings von ansehnlicher
Breite und Tiefe, aber ohne Thür und ohne
Fenster. Jene Thür hatte man von innen so
verschlossen gefunden, daß sie gewaltsam geöffnet
werden mußte; ein Eindringen des Mörders
durch dieselbe, war also gänzlich ausgeschlossen,
überdies versicherte Katharina, daß sie sowohl
die Vorder- wie die Hinterthür des Hauses ganz
wie jedem anderen Tage verwahrt gefunden
habe. Auch die drei Fenster des Zimmers
waren geschlossen gewesen, und der Schutzmann
hatte vor der Ankunft seines Vorgesetzten nicht
zu öffnen gewagt. Dieser untersuchte sie genauer,
versuchte durch das mittlere Fenster, das zu
einer auf der Veranda gehenden Thür umge¬
staltet war, auf letztere hinaus zu gelangen und
machte dabei die Entdeckung, daß der innere
Riegel offen, die Thür jedoch durch eine außen
daran befindliche Vorrichtung geschlossen war.
Albertine, die sich gewaltsam zusammennahm
und die an sie gerichteten Fragen mit einer
größeren Ruhe beantwortete, als Katharina ihr
vor einer Viertelstunde zugetraut hätte, erklärte
ihm, die Tante habe das machen lassen, weil,
wenn sie auf der Veranda gewesen, das Auf-
und Zuschlägen des Fensters sie belästigt habe.

„Und wer kannte diese Vorrichtung?" fragte
der Poliznlientenant.

„Wohl Niemand als die Hansgenossen:
Katharina, ich und der Gärtner," war die Ant¬
wort.

Der Polizeilieutenant erkundigte sich hier¬
auf, wo der Gärtner sei, ward, als er von dessen
Entfernung am frühen Morgen hörte, nachdenk¬
lich, gab einem seiner Leute leise einen Befehl,
worauf der Mann sich entfernte und ließ sich
dann von dem soeben aus dem Alcoven, dessen
Vorhang er hinter sich schloß, wieder heraus¬
tretenden Dr. Räbel Bericht erstatten.

Hätte noch ein Zweifel über die Todesart
der beklagenswerten Frau Klingenmüller ob¬
walten können, so wäre derselbe durch die ärzt¬
liche Untersuchung beseitigt worden. Der Mörder
mußte sich an sein Opfer herangeschlichen haben,
in der Absicht, dasselbe zu würgen, wenn es
von Anfang an überhaupt auf einen Mord ab¬
gesehen gewesen war. Eine noch weit größere
Wahrscheinlichkeit lag dafür vor , daß er nur

die auf dem Nachttisch befindlichenMchlüffelhatte
nehmen, den Sekretär öffnen, sich dessen In¬
halts bemächtigen und damit auf demselben
Wege, den er gekommen war, entfliehen wollen.
Das Erwachen der alten Frau halte dann wohl
den Dieb zum Mörder werden lassen. Sie
schien sich aufgerichlet und die Hand nach dem
über ihrem Bette befindlichen Klingelzug aus-
gestreckt zu haben. Der Räuber hatte sich auf
sie gestürzt und sie daran verhindert. Ein
kurzer Kampf hatte sich entspannen, während
dessen der Nachttisch umgestürzt war; dem
ohne Zweifel starken Mann war es nur zu
schnell gelungen, die alte Frau zu bewältigen,
er hatte ihr den Knebel in den Mund gestopft
und sie mit beiden Händen am Halse gewürgt,
bis sie lodl war;  dann hatte er die Schlüssel
genommen, den Sekretär aufgeschlossen und aus-
geräumt.

„Das alles kann doch aber nicht ohne Ge¬
räusch abgegangen sein," wandte sich der Poli-
zeilieuienanc an Albertine und die alte Katharina;
„haben Sie denn gar nichts gehört?"

Die Erstere verneinte das mit der größten
Bestimmtheit, die alte Magd sagte, es sei ihr
gewesen, als ob sie einen Schrei gehört habe,
sie habe jedoch gemeint, es könne der Wind ge¬
wesen sein, denn cs sei gerade um die Zeit ge¬
wesen, wo das Unwetter am heftigsten getobt.

„Das Wetter raste von Mitternacht bis
gegen zwei Uhr Morgens," versetzte der Poli-
zeilicutenant mit einem fragenden Blick auf den
Arzt und dieser erwiderte sogleich:

„Das trifft vollständig zu, nach der Be¬
schaffenheit der Leiche zu schließen, ist der Tod
gegen 1 Uhr eingetreten.

Ein eisiger Schauer durchschüttelte Albertinej;
zum ersten Male hörte sie auf die Tante
Klingenmüller, die sie am Abend lebend, wenn
auch von einem Unwohlsein befallen, verlassen,
die Bezeichnung„Leiche" anwenden, und dies
machte einen erschütternden Eindruck auf sie.
Nichtsdestoweniger war sie gesammelt, als der
Polizeilieutenant sie über den Inhalt des Sekre¬
tärs befragte.

„Ich weiß, daß die Tante ihr Geld und
wertvolle Schmucksachen darin aufbewahrte,"
sagte sie, „und weiß auch, daß sie gestern eine
größere Summe hatte, da ihr die Zinsen ein-
gegangen waren; wie viel das aber war, ver¬
mag ich nicht anzugeben, das ließ mich die Tante
nie erfahren.

„Weder Geld noch Wertsachen befinden sich
mehr in den Schubfächern." erklärte der Beamte
nach wiederholter sorgfältiger Untersuchung,
„wer wußte außer Ihnen noch um den Inhalt
des Schrankes?"

„Ich nicht! Ich nicht!" schrie die alte
Katharina mit aufgehobenen Händen, „Frau
Klingenmüller ließ den Sekretär nie offen stehen
und wenn Herr Ladenburg da war , durfte ich
nicht in's Zimmer."

„Aengstigen Sie sich nicht, meine gute
Frau , es hat Sie Niemand in Verdacht," er¬
widerte der Polizeilieutenant, nur mit Mühe ein
Lächeln unterdrückend, denn die Besorgnis der
Allen, man könne ihr zutrauen, daß sie des
Nachts in ein Fenster gestiegen sei und einen
Raubmord ausgeführt habe, wirkte belustigend.
„Wer ist Herr Ladenburg?" wandte er sich
wieder an Albertine.

„Sie meint den Buchbinder Ladenburg,
welcher die Geldangelegenheiten der Tante be¬
sorgte," erklärte Alvertine, „von ihm werden
Sie auch ungefähr den Betrag der Summe er¬
fahren können, welche sich im Sekretär befunden
hat."

(Fortsetzung folgt.)

Heuer wird es sich ereignen, daß Fastnacht-
Montag auf den 29. Februar fällt. Es ist dies
eine Seltenheit, die zuletzt im Jahre 1808 vvr-
gekommen, daher wohl von wenigen unserer
Zeitgenossen erlebt worden ist. Das Schaltjahr
I960 wird dieselbe Erscheinung wieder bringen.

Auflösung des Citaträtsels in Nr. 23.
„Was dich nicht brennt, das blase nicht."
Richtig gelöst von Wilhelm Pfrommer in Wasser¬

alfingen.

Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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